
Der VfB tritt zum offiziellen Beginn
nach der Winterpause – einige Vereine be-
streiten eine Woche zuvor Nachholspiele –
am 25. Februar zu Hause gegen den SC
Stammheim an. Danach stehen noch weite-
re 14 Spiele an. Die letzten für Schullehner
als Trainer des VfB. „Aus familiären Grün-
den werde ich nach der Saison aufhören.“
Eine erneute Spielertrainertätigkeit schlie-
ße er vorerst aus, aber weiterhin Fußball
spielen wolle er schon, eventuell auch als 
Co-Trainer agieren. „Das kann ich mir vor-
stellen, aber als alleiniger Verantwortlicher
kommt vorerst nicht mehr in Frage.“ Der
VfB kann in Ruhe nach einem Nachfolger
suchen, schließlich deutet mit 18 Zählern
alles daraufhin, dass auch in der Saison
2018/19 die Gegner Obertürkheims aus
Stuttgarts höchster Liga kommen. 

Bezirksligisten VfB Obertürkheim ange-
schlossen und dort schon einen guten Ein-
druck hinterlassen, wie Spielertrainer Ste-
fan Schullehner weiß: „Wir hatten ihn vor
einigen Jahren schon im Visier und sind
nun froh, dass er zu uns gewechselt ist. Er
zieht hervorragend mit und ist für die
Außenbahn vorgesehen.“ Ebenfalls ange-
kommen an der Hafenbahnstraße – dies
bereits zum zweiten Mal – ist Daniel Kauf-
mann. Dieser wurde vom TBU vor die Tür
gesetzt, wird aber wohl erst im Mai für den
VfB auf Torejagd gehen können. „Einer-
seits wird er sich einer OP am Knie unter-
ziehen, andererseits hat ihn der TBU ge-
sperrt“, so Schullehner. Zur weiteren Festi-
gung beziehungsweise Alternative für die
Defensive wurde Francesco Zumpano vom
GFV Odyssia Esslingen geholt.

aus ihrer Sicht zu wenig Spielzeit erhalten“,
sagt VfL-Coach Sasa Djokovic und fügt aus-
drücklich hinzu: „Streit gab es auf jeden
Fall keinen.“ Über den ein oder anderen
Abgang ist man beim VfL auch nicht un-
glücklich. Ohne Namen zu nennen, weiß
der Übungsleiter, „dass die Stimmung
durch die Veränderungen noch besser ge-
worden ist“. Generell habe sich das Verhal-
ten der VfL-Spieler auf dem Platz in dieser
Saison deutlich gebessert. Wenn man einen
Platzverweis bekommen habe, dann nur
aufgrund eines taktischen Fouls und nicht
wegen Disziplinlosigkeiten. Bleibt noch die
Frage nach der Qualität und Quantität des
Kaders ob der Abgänge? Da der VfL zu Sai-
sonbeginn 14 neue Spieler verpflichtet hat,
dementsprechend der Kader außerordent-
lich luxuriös war, „stehen immer noch ge-
nügend gute Akteure zur Verfügung, sodass
wir unser Ziel, den Aufstieg, weiterhin an-
peilen“, so der Coach.

Trainerwechsel beim VfL Stuttgart II 

Es gibt beim VfL aber auch einen Neuzu-
gang und sozusagen einen halben zu ver-
zeichnen. Innenverteidiger Rudi Hart-
mann ist von seinem Ausflug bei Calcio
Leinfelden-Echterdingen zurück. Adnan 
Ajdinovic ist zwar schon seit Sommer beim
VfL. Doch er kam mit einer mehrmonati-
gen Sperre im Gepäck vom TSV Rohr. Diese
hätte eigentlich Gültigkeit bis Mitte Mai,
wurde nun aber verkürzt „sodass er ab dem
14. April wieder frei ist“. 

Veränderung gab es auch bei der zweiten
Mannschaft. Dimi Liakidis ist nicht mehr
Trainer, „weil die Spieler sich einen fri-
schen Wind gewünscht haben und es leider
einfacher ist, eine Veränderung auf der
Übungsleiterposition anstatt beim Spieler-
kader herbeizuführen“, so Abteilungsleiter
Peter Burkert. Und dies passierte, obwohl
der VfL II mit einem Punkt Vorsprung auf
die SG Weilimdorf die Tabelle der Kreisliga
B, Staffel 5, anführt – so gut stand eine zwei-
te Mannschaft des VfL schon lange nicht
mehr da. Das Team zur Meisterschaft füh-
ren soll nun der Co-Trainer der Ersten, 
Emanuel Eduardo. 

Wie gesagt, auch Sideris Papadopoulos
ist unter den Scheidenden – er hat sich dem

A
m vergangenen Mittwoch war auf
der großen Fußball-Bühne der so
genannte Deadline-Day. Bis 24 Uhr

versuchten die nationalen und internatio-
nalen Clubs sich für den Rest der Saison
mehr oder weniger zu verstärken. Eines
war auf jeden Fall sicher: Unfassbar viel
Geld waren so manchem Verein die Dienste
verschiedener Spieler wert. Viele Klassen
tiefer – im Stuttgarter Amateurfußball – ist
noch Winterpause. Ruhezeit bedeutet dies
aber nicht, auch dort kommen und gehen 
die Spieler – natürlich zu ganz anderen
Konditionen. Eine regelrechte Massenab-
wanderung fand beim Tabellenfünften der
Kreisliga A, Staffel 1, dem VfL Stuttgart 
statt. In Kosta Baxevanidis (Ermis Meta-
nastis Stuttgart), Sideris Papadopoulos
(VfB Obertürkheim), Eren Sonal (Croatia 
Stuttgart), Vito Gaeta, Sovran Hajdari und
Gazmend Hysenaj (alle ASV Botnang),
Georg Tsompanidis (SV Grün-Weiss Som-
merrain) und Deniz Erkul (Dersimspor
Ludwigsburg) haben acht Akteure den VfL
verlassen. „Sie sind aus den unterschied-
lichsten Gründen gegangen, manche haben

Fußball Acht Spieler haben den 
VfL Stuttgart in der Winterpause 
verlassen. Von Torsten Streib

Kosta Baxevanidis ( li.) ist vom VfL Stuttgart zu Ermis gewechselt. Archivfotos: Pixelfrog

Massenabwanderung beim VfL Stuttgart

Obertürkheims Spielertrainer Stefan Schul-
lehner hört nach der Saison auf.

N
ach dem glänzenden Saisonstart
mit acht Siegen aus den ersten acht
Partien wurden die Leistungen der

HSG Oberer Neckar durchwachsener. Ver-
stärkt galt es, Niederlagen zu verkraften. Die
Folge: Das Team von Trainer Christian
Krautberger verabschiedete sich nicht nur 
von der Tabellenspitze, sondern lief auch
Gefahr, den Kontakt zum zweiten Platz ab-
reißen lassen zu müssen. Dieser berechtigt
zu den Aufstiegsspielen zur Landesliga und
wurde seit längerer Zeit vom TV Bittenfeld
3 besetzt. Vor diesem Spieltag hatten die
Neckarpiraten drei Punkte Rückstand auf 
den Relegationsplatz und empfingen eben
Bittenfeld 3. Der Druck war also hoch, die
HSG zum Siegen verdammt. Und die Hand-
baller vom Oberen Neckar behielten ein-
drucksvoll die Nerven und lieferten eine
ganz starke Leistung ab. „Das war unsere
beste Abwehrleistung der Saison“,
schwärmte Krautberger nach der Partie und
war vor allem vom konsequenten Angehen
der gegnerischen Angreifer begeistert. „Bit-
tenfeld ist für sein konsequentes Eins-
gegen-Eins-Spiel mit viel Zug zum Tor be-
kannt. Wir haben sie die ganze Partie über
aber ständig attackiert, ihnen kaum Platz
gelassen und wenig Möglichkeiten zum Ab-
schluss gegeben.“ Und wenn die Bittenfel-
der dann doch mal ein Schlupfloch durchs
HSG-Bollwerk gefunden hatten, dann stand
da immer noch Bastian Gohl im Tor, der
ebenfalls einen ganz starken Tag erwischte
und „vor allem in kritischen Phasen in der
ersten Hälfte wichtige Bälle hielt“. 

Abwehr noch konsequenter

In den ersten 30 Minuten war die Partie 
nämlich völlig offen. Die Führung wechsel-
te ständig, wobei die Gäste gegen Ende des
ersten Abschnitts häufig mit zwei Toren die
Nase vorne und mehrfach die Chance hat-
ten, weiter davonzuziehen. Doch Gohl hat-
te was dagegen, hielt die HSG mit Paraden 
im Spiel und war mit verantwortlich, dass
die Hausherren zur Pause nur 14:15 zurück-
lagen. Was dann mit dem Ertönen des Wie-
deranpfiffs folgte, werden die Bittenfelder
wohl nicht so schnell vergessen. Verzwei-
felt versuchten sie, ein Tor zu erzielen,

doch die HSG-Abwehr – allen voran der
starke, unnachgiebige Mittelblock mit Flo-
rian Weimer und Manuel Grauer – mach-
ten den Gästen klar, dass sie sich schon et-
was Besonderes einfallen lassen müssen,
um wieder ein Erfolgserlebnis erzielen zu
dürfen. Erst nach 12,18 Minuten zappelte
der Ball im HSG-Netz – Marc Wissmann
traf. Doch bis zu diesem Zeitpunkt hatten
die Hausherren ihre Aufgabe in der Offen-
sive hervorragend erfüllt und führten nach
dem ersten Gegentreffer beruhigend mit 
22:16. Jan Billner leitete den HSG-Angriff

nicht nur hervorragend an und war mit 
zehn Treffern erfolgreichster Werfer auf
dem Parkett, sondern „setzte seine Mit-
spieler, auch auf den Außen, hervorragend 
in Szene“, gab es ein Sonderlob von Trainer
Krautberger. Die Partie war zu diesem Zeit-
punkt so gut wie entschieden und die HSG
gewann problemlos mit 29:24.

Damit rangieren die Neckarpiraten nur
noch einen Zähler hinter dem Zweitplat-
zierten Bittenfeld. Aber der Trainer Kraut-
berger weiß um die Probleme seiner Mann-
schaft. Einerseits habe man schwierige Be-

gegnungen zu absolvieren, andererseits sei
die Mannschaft in ihren Leistungen noch
zu schwankend. „Bekommen wir die Kons-
tanz rein und nehmen den Schwung aus
dieser Partie mit, haben wir sicherlich die
Chance auf Rang zwei.“

HSG Oberer Neckar : Bastian Gohl (Tor); Ma-
nuel Maile (1), Fabian Braun (2), Sherief Sabet, 
Jan Billner (10/4), Florian Weimer (4), Julian
Grauer (1), Jochen Lindermayr (1), Timo
Schramm (4), Manuel Grauer (1), Benjamin In-
nenmoser (5).

Zwölf Minuten ohne Gegentor
Handball Beeindruckend haben 
die Männer der HSG Oberer
Neckar ihr Bezirksliga-Heimspiel 
gegen den Tabellennachbarn TV
Bittenfeld 3 mit 29:24 gewonnen. 
Von Torsten Streib

Jan Billner ( links) war im Spitzenspiel gegen den TV Bittenfeld 3 nur schwer zu stoppen. Beim 29:24-Sieg der HSG Oberer Neckar erzielte
er zehn Treffer. Foto: Robin Rudel

Fußball

Schiedsrichter haben 
einen neuen Chef
Bad Cannstatt Nach 13 Jahren ist für den
43-jährigen Peter Schreiner als Obmann
der Schiedsrichtergruppe Stuttgart, die im
vergangenen Jahr ihr 100-jähriges Be-
stehen feierte, Schluss. Aus beruflichen
und familiären Gründen hat er sich ent-
schlossen, nicht mehr zur Wahl bei der
kürzlich stattgefundenen Hauptversamm-
lung der Stuttgarter Schiedsrichter anzu-
treten. Ein Nachfolger wurde schnell ge-
funden: Schreiners bisheriger Stellvertre-
ter Simon Hofmann vom TV Echterdingen
wurde einstimmig zum neuen Bezirks-
schiedsrichterobmann der Schiedsrichter-
gruppe Stuttgart und gleichzeitig des Be-
zirks Stuttgart gewählt. Der Bankbetriebs-
wirt ist 41 Jahre alt, verheiratet und Vater
zweier Kinder. Seit 1992 greift er bereits 
zur Pfeife und leitete Begegnungen bis zur
Verbandsliga. tos

N
ach dem Abstieg aus der Bundesli-
ga war die Leistungsstärke des SV
Cannstatt schwer einzuschätzen.

Da die finanziellen Mittel an der Mom-
bach-Quelle seit vielen Jahr sehr begrenzt
sind, musste Trainer Andras Feher aus-
schließlich auf Eigengewächse zurückgrei-
fen. Die Truppe sei noch sehr jung, der Al-
tersdurchschnitt liege gerade mal bei 21 
Jahren und dadurch habe die Mannschaft
noch körperliche Defizite, wusste Feher,
der mit dem SVC 2006 Deutscher Meister 
wurde, vor dem Saisonstart in die 2. Bun-
desliga. Deshalb wurde auch einzig und al-
lein der Klassenerhalt als Ziel ausgegeben –
im schlechtesten Fall muss man dafür drei 
Teams aus der Zwölfer-Liga hinter sich las-
sen. 

Nach einem ernüchternden Start mit
fünf Niederlagen in Serie, hat sich das Team
gefestigt und vier Siege in Folge gefeiert.
Zuletzt gab es beim Spitzenteam Würz-
burg, das im Hinspiel bezwungen wurde,
wieder eine deutliche Niederlage. Die Fol-
ge: Mit 8:12-Zählern steht der SVC auf Platz
sieben. Der Puffer zum kritischen zehnten
Rang beträgt fünf Zähler. 

Bietigheimer Center gefährlich 

Jedoch ist die Tabelle wenig aussagekräftig.
Der Vorletzte, SV Bietigheim (2:6-Zähler),
hat beispielsweise gerade mal vier Partien
absolviert. Und eben
Bietigheim empfängt
der SVC am Mittwoch,
20.45 Uhr, im Mom-
bach-Bad. „Ein wichti-
ges Spiel für uns im
Kampf gegen den Ab-
stieg“, weiß Feher. Da-
bei müsse besonders
auf den Center der Bie-
tigheimer geachtet
werden. „Ein schneller
Schwimmer, den wir in
den Griff bekommen
müssen.“ 

Auch wenn die Vor-
zeichen nicht gut ste-
hen – die beiden Tor-
hüter Soma Mihalik
und Anastasias Bitsos
fallen aus, sodass der
erst 17-jährige Felix Heck zwischen die 
Pfosten muss – „wollen wir natürlich ge-
winnen, um uns weiterhin von der Gefah-
renzone zu lösen“. 

Neuseeländischer Neuzugang

Seinem Team, das mittlerweile in dem
Neuseeländer Braeden Drennan einen 
neuen Akteur dazubekommen hat, traut er
„einiges zu“. Jedoch ist er gespannt auf den
Auftritt. Denn: „Wir haben bislang sehr gu-
te, aber auch sehr schwache Partien abge-
liefert. Aufgrund der jungen Jahre mangelt
es dem Team eben noch an Stabilität.
Potenzial ist aber vorhanden, wir sind auf
einem guten Weg, müssen jedoch in jedem
Spiel an unsere Grenzen gehen.“

Ebenfalls im Mombach-Bad empfangen
die Cannstatter dann am Sonntag, 13 Uhr,
den 1. BSC Pforzheim, der mit 4:6-Punkten
den neunten Platz belegt. „Auch diese Par-
tie ist für uns von großer Bedeutung, und
wir sollten ebenfalls das Becken als Sieger
verlassen. Gelingt uns das, haben wir schon
einen wichtigen Schritt in Richtung Klas-
senerhalt gemacht.“ 

Wasserball Zweitligist 
SV Cannstatt empfängt am 
Mittwoch Bietigheim, dann 
Pforzheim. Von Torsten Streib

Zwei wichtige 
Spiele im 
Abstiegskampf

„Aufgrund 
der jungen 
Jahre fehlt es 
dem Team 
noch an 
Stabilität.“
Cannstatts Trainer 
Andras Feher
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